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Redaction und Expedition: Buchhandlung v 


Die Jüdin von Prag. 
Eine Kriminal⸗Geſchichte aus dem Mittelalter von Auguſt Werg. 
(Fortſetzung.) 

Und meinen jungen Ritter, mich und Euch ſelbſt verderben, fiel Czarno ein. 
Wohl uns Allen, daß der Tod den alten Heuchler dahinraffte, ehe er uns noch 
mehr ſchaden konnte. Wiſſet, daß er ſein Wort brach, daß er nicht heimging, 
als mein Herr ihn entließ, daß er heimlich in Prag verweilte, unſere Schritte 
belauſchte, und uns an den Vater Euſebs verrieth. Der alte Ritter kam ſelbſt 
nach der Hauptſtadt und ein ſtrenges Gericht erging über Euern Buhlen; es 
hätte auch Euch damals ereilt, wenn nicht ein guͤnſtiger Zufall, ſo wie meine 
Entſchloſſenheit und Liſt den Sturm zertheilt hätten. Darum konnten wir Euch 
nicht retten, denn wir mußten eilig fort, und hatten Urſache, noch froh zu ſein, 
daß Euch der alte Herr nicht auf die Spur kam. Zu unſerem Gluͤck hatte gerade 
bei ſeines Gebieters Ankunft den verraͤtheriſchen Wlasco ein boͤſes Gebreſte ber 
fallen und ihn der Sprache beraubt, ſo daß er nicht im Stande war, unſere kecke 
Vertheidigung Lügen zu ſtrafen. Er iſt auch bald nach unferer Abreiſe geſtorben. 
Uns aber, befonders den armen Euſeb, hielt ſeitdem der Burgherr unter hartem 
Drucke. Wir haben die groͤßte Vorſicht brauchen, jedes unſerer Worte huͤten 
muͤſſen, um feinen Argwohn und feinen Zorn nicht aufs Neue zu erregen. 
Wehe uns, wehe Euch ſelbſt, wenn er Euch ſaͤhe und heraus braͤchte, wer Ihr 
ſeid! Ach, nur zu leicht kann Euer unſinniges Wagniß uns Alle ins Verderben 

uͤrzen. Zee 

f „„Was fol ich thun,“ jammerte Dina, die dem Luͤgen⸗Berichte des raͤnke⸗ 
vollen Buben Glauben ſchenkte, weil Alles, was er erzählte, nur zu ſehr das Ge: 
präge der Wahrſcheinlichkeit trug; „wo ſoll ich hin, ach meine Kraͤfte ſind er⸗ 
ſchoͤpft, meine letzte Hoffnung ift gebrochen; ich weiß keine Zuflucht mehr! Nur 
einmal laß mich meinen Euſeb noch ſehen, dann will ich gehen, fo weit ich kann, 
und dann hinſinken und ſterben. Hoͤrſt Du, Czarno, ich beſchwoͤre Dich, nur 
einmal noch laß mich ihn ſehen. Du biſt ja erfinderiſch, haft immer Rath fuͤr 
Alles; rufe noch einmal den Geiſt der Liſt in Dir auf und zwinge ihn, daß er 
Dir um meinetwillen diene.“ i 

„Das will ich,“ rief Czarno, und ein tückiſches Lächeln zuckte um feinen 
Mund; „verlaßt Euch auf mich, ich wil für Euch ſorgen.“ Die kleine Lampe 
warf einen ſo duͤſtern Schein, daß Dina's mattgeweintes Auge den Zug der 
Bosheit in des Betruͤgers Antlitz nicht gewahrte. „Ich verlange aber fuhr der 
Knappe fort, „daß ihr mir unbedingt Folge leiſtet, denn die groͤßte Vorſicht iſt 
von Noͤthen, und ein kleines Verſehen koͤnnte Alles verderben.“ Ding machte 
ein bejahendes Zeichen. „Zuvoͤrderſt,“ ſagte Czarno weiter, „mußt Ihr aus 
der Burg, denn dem alten Ritter iſt nicht zu trauen; es falt ihm oft ein, durch 
alle Gemächer die Runde zu machen. Ich werde Euch in einen fiherm Verſteck 
führen. : Das Gewitter zieht ſchon weiter, bald wird auch der Regen nachlaſſen. 
Nuht unterdeſſen ein wenig aus, und ſtaͤrket Euch an einem Trunke guten Biers; 
ich werde gleich wieder kommen.“ 8 270 1 il i 

Er E! Ambros hinunter, der ſich in eine im Erdgeſchoß des Bruͤcken⸗ 
thurmes belegene kleine Kammer zurückgezogen hatte. Ueber das, was heute 
Nacht hier vorging, ſagte er zu ihm, wirſt Du mir ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen geloben, wenn Du nicht meine Rache fuͤrchten willſt; ſo Du aber 
thuſt, was ich fordere, fouft Du ſchon morgen einen Lohn erhalten, der Deine 
Erwartungen uͤberſteigen wird. 

Ambros, der die Geiſtesuͤberlegenheit feines 
gewohnt war, ſich in deſſen Rathfcläge zu fuͤgen, 
Gewiſſen stritten, wagte heut nicht die geringſte Widerrede. 


Freundes anerkannte und der 
wenn ſie nicht ganz wider ſein 
Die Sache ſchien 


ihm ſo bedeutungslos, daß er wohl glaubte, ſie der Vergeſſenheit uͤberliefern zu 


können. Und hätte ſich auch ein leiſer Zweifel in ſeiner Bruſt geregt, derſelbe 
wäre durch den Gedanken an die verheißene Belohnung ſogleich wieder erſtickt 
worden. 


Czarno bat nun den Pfoͤrtner, daß er ſich bereit halten möge, ihm das 


| Ein Unterhaltungs - Glatt ſur alle S fünde. 


N x 
N 


Zwölſter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatr 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 


Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


on Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


Thor noch ein paarmal zu Öffnen, Darauf ſteckte er ein Stuͤck Brod ein, nahm 
einen gefüllten Bierkrug zur Hand, und ging zu Dina zuruͤck, ihr an⸗ 


deutend daß fie ihm folgen möge, Er führte fie nun mit leiſen Schritten aus. 


der Burg und einen ſteilen Seitenweg in das Thal hinunter. Das Gewitter 
war voruͤbergezogen, nur der Regen dauerte noch fort, aber nicht mehr mit 
der Heftigkeit als vorher; eben ſo hatte ſich auch der Sturm etwas gelegt; aber 
dennoch war der Gang nicht ohne Gefahr, denn der aufgeweichte Lehmboden ge⸗ 
waͤhrte dem Fuße des Wandernden keinen ſichern Tritt.. Dina mußte ſich uns 
aufhoͤrlich auf ihren Fuͤhrer ſtuͤtzen, ſie war zum Tode matt, Angſt und unge⸗ 
wohnte Anſtrengung hatten ihre Kräfte erſchoͤpft. Einige Male ſagte ſie tief auf⸗ 


ſeufzend, ob der Ort noch weit ſei, wohin er fie bringe. Czarno tröftete fie, daß 


ſie ihn bald erreicht haben würden, ; 
Mitten in dem dichten Walde, der ſich damals von Wykan aus bis an die 
ufer der Elbe hinzog, lag etwa eine Viertelmeile von der Burg eine ſchon halb 
verfallene, ſeit vielen Jahren nicht mehr bewohnte Koͤhlerhuͤtte. Der letzte Be⸗ 
ſitzer derſelben hatte ſich vor dem Eingange ſeines Hauſes aufgehängt, und ſeit⸗ 
dem ging die Sage, daß fein Geiſt nicht Ruhe finden koͤnne, und allnaͤchtlich auf 
dem Schauplatze feines Frevels umherwandle. Dieſer Ort wurde deshalb von 
Jung und Alt gemieden, ſelten nur betrat ein menſchlicher Fuß die wuͤſte ſchau⸗ 
erliche Stätte. — Hierher brachte unn Czarno die arme Verſtoßene, weil er fie 
hier am ſicherſten verborgen glaubte. ' 

„Bergebt, daß ich Euch einen fo ſchlechten Aufenthalt anweiſe,“ fagte er, 
als er fie in die Hütte führte, „allein die Vorſicht erheiſcht es alſo. Hier haltet 
Euch ruhig und gehet nicht heraus, bis das-Ihr das bekannte Zeichen hoͤret, das 
Eurem Buhlen und mir einſt Eures Vaters Haus oͤffnete. Wenn mir nicht 
widrige Zufaͤlle entgegentreten, fo hole ich Euch morgen Abend ab. Bis dahin 
gehabt Euch wohl, und fürchtet Euch nicht allzuſehr in der duͤſtern Einſamkeit. 

Vor Entdeckung dürft Ihr hier nicht bange fein, ſo Ihr Euch nicht herauswagt.“ 

Hierauf ſtellte er das mitgenommene Bierkruͤglein auf das Fenſterbrett, legte 
das Brod daneben und entfernte ſich. Auf dem Ruͤckwege zur Burg uͤberlegte 
er, was nun anzufangen ſei. Schon vorhin in dem Wachſtuͤblein waren, nach⸗ 
dem er ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt, ſchwarze Gedanken in ſeiner Seele 
erwacht. Er gab denſelben jetzt, da er allein war, freieten Spielraum. Mord 
und Peſtilenz! murmelte er fuͤr ſich hin, die fehlt uns eben noch. Alles iſt bis⸗ 
her fo gut gegangen, der alte Herr gluͤcklich getaͤuſcht, Euſeb von feinem Schwin⸗ 
del geheilt und Braͤutigam der reichen ſchoͤnen Erbin von Planiany; ich habe 


meinen Platz behauptet und ſehe der Belohnung meiner guten Dienſte entgegen, 


ein ewiges Schweigen ruht auf unferer Heldenthat — muß die Judenhexe kom⸗ 
men, und uns aus der herrlichen Behaglichkeit aufftöten. Ein Gluͤck noch, daß 
ſie mir gleich in die Hände fiel. Hätte fie am Tage die Burg erreicht, haͤtte 
Herr Dippold ſie geſehen, ſo waͤren wir verloren. Und wir koͤnnen es noch ſein, 
wenn wir ſie nicht fortſchaffen für immer. Es iſt Alles von ihr zu fuͤrchten, 
denn wozu ſoll die Verzweiflung betrogener Liebe nicht faͤhig ſein. Dina iſt wohl 
eine gutherzige Dirne, aber der Teufel traue einem Menſchen, der, zum Aeußer⸗ 


ſten getrieben worden iſt. Sie ſchien zwar entſagt zu haben, doch ſie weiß ja 


noch nicht, daß ihr Buhle ein anderes Lieb ſich erwaͤhlt, noch hat die Eiferſucht 
die Rache nicht geboren. — Nein, es wäre allzu gefaͤhrlich, die Verzweifelnde 
ziehen zu laſſen, nachdem man ihr alle Hoffnung raubte. Wie leicht kann ſie, 
wenn ſie noch eine Weile in der Gegend umberirrt, erfahren, daß Euſeb der 
Braͤutigam der Tochter des Burggrafen von Planianp iſt, und dann moͤchte 
wohl die fanfte Hingedung in ein hartes Geſchick einem heißern Gefühle Raum 
machen. Valet dann, ihr ſchoͤnen Ausſichten. Nein, ſo weit darf es nicht 
kommen. Noch iſt das Gluͤck uns, hold, noch din ich im Stande, das Geſchick 
zu lenken. — Jetzt zu Euſeb! Ich muß ihm einen Schreck in die Glieder jagenz 
dadurch fuͤg' ich einen neuen Ring zu der Kette, die ihn an mich feſſelt. 


Der Morgen war bereits angebrochen, als Czarno in bie Burg zuruͤckkamz 


der noch auf feinem Flaumbett ruhte. 


er begab ſich ſogleich zu dem jungen Ritter, \ 
Knappe mit einem boshaften Laͤcheln, 


Thut Euern Seckel auf, Herr, ſagte der 


‘ 
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denn ich bin ein Liebesbote, und hab' Euch einen gar ſchoͤnen Gruß zu beſtellen lor'ne Seele umherſlattern, die begemaß⸗ unn kann, leuchtend gaukelt ſie 
von holdem Munde. Süß Judenliebchen it da und bringt Euch Vaterfreu⸗ uber die grünen Decken bodenloſer Suͤmpfe hin, und beim erſten Morgenſtrahl, 
den mit. 2: 4 EN der tauſend Kreaturen zu neuem Lebensbewußtſein, zu neuer Lebens freude erweckt, 
Beſtürzt fuhr Euſeb in die Höhe.» „Was ſprichſt Du da!“ rief er; „nein, ist fie unſichtbar, und nur hie und da vernimmſt Du im dichteſten Walde einen 

es iſt nicht wahr; Dein frecher Uebermuth iſt ſchon ſo weit gewachſen, daß Du leiſe wimmernden Klageton. So ich! Und nun denke Dir: doch weßhalb fol 
Dir herausnimmſt, plumpe Kurzweil mit Deinem Herrn zu treiben.“ ich Dir ein Maͤhrchen erzählen, da mich die Wirklichkeit wie das wunderbarſte, 
Ei, Ihr denkt doch auch gar zu edel von Eurem Knechte, erwiderte Czarno reizendſte Maͤhrchen umbluͤht und umduftet? In Bruͤſſel tauch t Bild zuerſt 
etwas gereizt. Aber ſteht nur auf und beliebt mir zu folgen, ich will Euch da- vor mir auf. Ich war in St. Gudule beim Fruͤhgottesdienſt. Die prachtvollen 
hin führen, wo ein ſuͤßes Minneſtuͤndlein Euer wartet, und wo Ihr dazu nicht Glasmalereien glühten im Morgenſchein, alle dieſe herrlichen Fuͤrſtengeſtalten 
erſt des Pfaffen⸗Segens beduͤrft. i lebten und athmeten mir, ich fuͤhlte den Hauch jener Zeit voll großer Leidenſchaf⸗ 
„So wäre es alfo doch wahr!“ rief Euſeb aufſpringend, „Dina hier! Wehe ten über meinem Scheitel. Mein Blick ſenkte ſich; da ſah ich ſie! Ihr Geſicht 

mir, wenn mein Vater ſie ſieht, wenn Editha, die mit dem Burggrafen heut war tief auf die gefalteten Haͤnde geneigt; ein ſchwarzes Sammtkleid umfloß 
nach Wykan kommt — ach, ich mag den Gedanken nicht ausdenken.“ die unvergleichliche Geſtalt. Als ſie die Kirche verließ, eilte ich ihr voran; ich 

N Wie veraͤnderlich doch der Menſch iſt! fagte Czarno. Vor einigen Monden mußte ihre Züge ſehen. Feſtgebannt fand ich unten an der breiten Treppe; fie 
ſchlug Euer Herz dem Judenkinde ſo ſehnſuchtsvoll entgegen und jetzt graut Euch ſtieg wie eine Koͤnigin herab, jetzt wendete ſie ſich gegen mich, ich blickte ſie an, 
vor ſeiner Naͤhe. und bin betrogen, denn eine ſchwarze Halbmaske bedeckt ihr Geſicht. Das Ger 
„Laß die Bußprediger⸗Weisheit,“ herrſchte ihn Euſeb an, „Dir ſteht fie heimnißvolle teizt meine Neugierde nur um fo mehr, ich folge ihr, fo weit es 
ſchlecht. Sage mir lieber, wo ift Dina, wann kam ſie, und wer hat fie geſehen?“ der Anſtand erlaubt, bis zum Hötel de Flandre. Alle meine Erkundigungen 
Czarno erzählte, In der größten Unruhe hörte der junge Ritter ihn an. | führten zu keinem andern Reſultat, als daß fie Baroneſſe Julie von Seins⸗ 
„Was beginnen wir nun!“ rief er, als der Knappe ſchwieg. feld heißt, Wittwe iſt, und wie es ſcheint, ein bedeutendes Vermögen beſitzt. 
Das frag' ich Euch, erwiderte dieſer. Fuͤr heute find wir woht ſicher; denn Ich mußte fie ſprechen, das verſteht ſich von ſelbſt; aber wie Zutritt erhalten? 

ich habe der Dirne fo bange gemacht, daß fie gewiß ihren Aufenthalt nicht ver- Ich beſann mich hin und her, und verſiel auf die abentheuerlichſten Pläne von 
laſſen wird. Aber lange kann fie dort nicht haufen. Wollt Ihr fie nicht der Welt, als ich eines Tages in ihrem Hotel erfuhr: fie ſei am Tage vorher 
beſuchen? > abgereiſt. Wohin? Nach Paris! Ich nach. Die Fahrt nach Paris wurde mir 
„Ich kann nicht; denn ſchon früh muß ich mit dem Vater nach Nehwiſt zur Ewigkeit. Den Kopf zum Wagenfenſter herausgeſteckt, wollte ich an jedem 

zum Gerichtstag reiten, um den Mittag aber wird der Burggraf mit Editha hier Fenſter der Staͤdte und Doͤrfer, durch die ich fuhr, die ſchwarze Halbmaske erblik⸗ 
eintreffen. Wozu ſoll ich auch Dina ſehen? Nein; ihr Anblick wuͤrde mir den ken. Weßhalb dieſe ſonderbare Grille? fragte ich mich dabei tauſendmal, der 
Muth rauben, mich duͤſter machen. Und ich muß ja doch froh ſein, denn die deutſche Name und die ſpaniſche Sitte? Koketterie oder Haͤßlichkeit? Pfui! Pfui! 
Braut kommt. — O böfer, verhaͤngnißvoller Tag! — Werd’ ich denn heiter Ein Paar hundert Geſichter daͤmmerten mir auf und verrannen wieder, und 
und unbefangen fein können, wenn die Furcht mich quaͤlt? — Höre, Czarao, Du doch ſixirte mir dieſe launenhafte Malerin: Phantaſſe, immer wieder ein beſtimm⸗ 
biſt ein liſtiger Gauch, weißt immer Rath, wo es Noth thut, handle für mich tes Profil, fremdartig und doch wie bekannt. In der Oper ſah ich fie wieder; 
nach Deinem Scharſſinn. Ich verdoppele den Lohn, den ich Dir verheißen, banne mehr als eine Lorgnette war nach ihr gerichtet. Man gab Robert der Teufel, 
nur das Ungewitter, das mir droht und befreie mich von meiner Angſt. In und zwei Herren neben mir, welche meine Dame in der Maske gleichfalls fixirt 


Deine Hand geb' ich die Dirne; ſchaffe fie fort und forge dafür, daß fie nicht hatten, machten einige romantiſche Witze im Geſchmack des „todten Eſels, wos 


wiederkehre; ach nur zu leicht koͤnnte ihr Auftreten den Bau meiner glaͤnzenden gegen ſich ein lebendiger als Pegaſus ſehen laſſen konnte; ſie behaupteten naͤm⸗ 
Hoffnungen niederſtuͤrzen. Thue, was Dir gut duͤnkt, Czarno, ich vertraue lich: die Dame ſei ein weiblicher Bertram. Das vecſichere ich Dich bei allen 
Dir mein Glück. Ich bin zu beſtuͤrzt und auch meiner Zeit nicht mächtig, um Dämonen romantiſcher, gefühlvoller, edler und niedertraͤchtiger Sorte, das ver: 
zu Überlegen, zu prüfen und zu einer That zu ſchreiten, die mich ficher ſtellt gegen ſichere ich Dich: In meinem Leben habe ich nie weniger Muſik gehört als an 
die drohende Gefahr. Dir uͤberlaſſ' ich Alles. Nimm dieſen Beutel Geld und dieſem Abend; ich hätte die Prinzeſſin von Sicilien im vierten Akt' erwuͤrgen 


ſpare nichts, um mich meiner Sorgen zul entledigen.“ koͤnnen, und nie empfand ich größere Freude darüber, daß Jemand gluͤcklich zum 
Wohl, Here! erwiderte der Knappe; ich nehm's auf mich. Macht Euch Teufel ging, als wie Bertram, ſchachmatt vom ewig langen Herumzerren, mit 
keinen Kummer weiter, die Luft ſoll bald rein werden. ſeiner ganzen Verzweiflung verſank. Die meinige war übrigens noch größer, 


Er verließ des Ritters Schlafgemach und begab ſich auf ſeine Kammer, um als ich meine Dame nach Beendigung der Oper in einen eleganten Wagen ſtei⸗ 

feinen teuffiſchen Plan vollends zur Reife zu bringen. N gen ſah, und als mir dieſer Wagen vor der Naſe auf und davon rollte. Da 

" (Fortſetzung folgt.) ſtand ich nun, hatte das Nachſehen, und am andern Morgen dei einem Auſtern⸗ 

5 fruͤhſtüch (allen Neſpekt davor!) den Spott einer Menge von Landsleuten, denen 

meine Neigung zu dieſem Geheimniß, — weit entfernt, ihnen ein Geheimniß 
f : zu fein, — zur Zielſcheibe diente. 

Die ganze Geſchichte wurde von Ba — zu — ae 

' men und verarbeitet; wir gingen endlich, der Eine dahin, der Andere dorthin, 

Beobachtungen. ; ich — allein, als mich glich ein Herr, der an einem andern Tiſchchen in einer 

— wahrhaft brahminiſchen Selbſtverſenkung „feine Auſtern verzehrt hatte, auf die 

N 2 Schulter klopfte, und mich lich hatte ihn für einen ſchwarzgebelzten Italiener 

Die Dame mit der Maste. Agehalten) im reinſten B anſprach: Pe Herr, 8 auf 

WR i ind unertraͤglich. Glauben Sie mir! Ihr Gemuͤthszuſtand hat 

„Ah, von Adolpf!“ rief Siegmund uͤberraſcht, als ſich der Brieftraͤger ent⸗ 3 7— . ũ bitte Sie, ke zu —— — 2 

TE N N ne ̃ͤ BIDEALLTUNG VOR IREREIHER UWE ich Ihnen dienen kann.“ „Sehr verbunden, mein Herr,“ erwiderte ich, — 


— 


Wüldfangs! Er r en Be . „indeſſen wußte ich nicht, in welcher Weiſe ich von Ihrer Güte Gebrauch machen 
„Hoͤre, Ba hard bene Hunt h ge tube konnte.“ — „Ich will mich uicht aufdringen, bekam ich zur Antwort, womit 

x u 10 — — Ai. u l a mein unbekannter Freund feines Weges 710 gehen wollte. Nach kurzem Be⸗ 
en a 1 I Jr Un tie, 59 Mühe u an. Grant mi, 

Nicht manch — — v indem wir zuſammen weiter gingen: „Sie wuͤnſchen zu wiſſen, weshalb ſich die 

we Dame nie anders als in der ſchwarzen Halbmaske zeigt. Dieſer Wunſch wur⸗ 


Beim Schwanz des Sirius: ich will's d'rauf ankommen laſſen, und es begeg⸗ ief, daß Sie ſich aufreiben werden, wenn Sie demſelben laͤn⸗ 
net mir kein ſchwarzer Pudel, bei dem ich nicht anfrage, ob ich di b zelt in Ihrer Seele fo tief, A - * 4 
— Din eee kennen zu 3 5 3 Es 5 dun 1 1 ger nachhaͤngen, 1 er ee eee 8 7 — N 
dir! Aber allem Zauber zum Trotz, muß ich's entdecken. Mein Blut ziſcht und 401 85 Mh: S n a ſich zu ant doch vergeblich. Der 
brauſt wie Champagner. Va banque! ruf ich dem Schickſal; ich habe dies f f b ats der wahre 
Lotto des Ames mit feinen Vetteleinfügen ſatt. Mein ganzes Sein 17 tan Na le laser Fun 75 L er — 
werf ich als Einfag hin, meinetwegen auf Null. Sei's verloren oder ſei ich men, wo er irgend einen Leldenden findet, und feinen ſchoͤnſten Lohn muß er in 


ein Kroͤſus! Di iſt ei i i - * f f 
T0 ¾ Dr ra Out, Su Kal 
3 de [ t i 25 fi 242 7 fi 2 7 8 
i —— 4 30 . Sin a > 8 long 015 dur 9 — einem engen Kreiſe feſtgebannt iſt, der feine ganze Welt a = — 
Geſtaͤndniß zu bringen, Heringe zu eſſen und nichts zu trinken giebt; aber wie erſcheint mir unfere moderne Geſellſchaft noch wie ein yon: 5 A — u 0 
ſoll ich bekennen, da ich für all dies Gewuͤhl von Empfindungen in mir noch sejellen Io aan ir 22 I 2 H g an die ganze Rebe den Ein⸗ 
kein Wort anfzufinden weiß? Ich habe das Geheimniß nie verſtanden, wie man den Ene ae dee lte dieſer Schluß derſelben nicht 
das Weib achten ſoll; wie kommt's, daß ich jetzt daran denke, und dieſen Ge⸗ druck von ne GERT 9 e. : 
danken nun einmal nicht los werden kann? Rolle mein ganzes Leben, wie Duf mir Nebler weng e CFortſe 10 folgt.) 

es kennſt, mit allen feinen Bildern vor Dir auf, lache oder weine daruber, wenn - ‘ 
Dich hinter allen den bunten Geflalten und wunderlichen Fratzen hervor das k 
blaſſe Meduſenhaupt: Zweckloſigkeit anftaret, — mir iſt's, als ſaͤh' ich eine ver⸗ 


— 


— * 
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ER n ide Die Lächtſcheere. 

Ich ſage und behaupte, es liegt in dieſem einfachen, aus zweien, mit einem 
Stift verbundenen Eiſenſtuͤckchen beflineenden Inſtrument, mehr Wichtiges und 
Bedeutendes verborgen, als man ſo gemeinhin denken moͤchte. Die Lichtſcheere 
ſpielt eine große Rolle im Staat und in der buͤrgerlichen Geſellſchaft. — Hoͤrt 

zum Beiſpiel mein Tabagiefreund, der ehrliche Meiſter Spahnmeier, den 
Winkelprofeſſor Korkmeſſer bei einem Glaſe Baitiſch die Geheimniſſe der Natur 
behandeln, — krak! faͤllt er ihm in die Rede, und weiß die Sache beſſer, als 
alle hier im Exercierhauſe verſammelt geweſ enen Naturforſcher zuſammen; Sau⸗ 
erſtoff, Waſſerſtoffgas, Dampfmaſchine, Komtenſchweif, Stickluft und derglei⸗ 
chen ſtroͤmen aus feinem Bierſchaum- bedeckten Munde, — man bedauert faſt, 
daß der gute Mann weiter nichts als ein bloßer!“ Meiſter ift, — da, o Ungluͤck! 
nerwirren ſich feine Begriffe, er laͤßt Waſſerdaͤmpfe in den Straßenlaternen bren⸗ 
nen, verſetzt Breslau unter 125ſten Grad Laͤnge ſuͤdlich von St. Helena, — 
laßt Platina aus dem Uralgebirge viermal leichter fein, als das Blei, 
worin er ſeine Carotte aufbewahrt, und wirft ſo lange mit tiefgelehrten 
Betrachtungen um ſich, bis er endlich, 
prolfeſſor in die Enge gedraͤngt, nicht mehr aus dem engen Kreiſe hinaus kann, 
welchen ihm feine naturliche Beſchraͤnktheit vorgezeichnet hatte. Zum Gluͤck 
ſteht ein duͤſter brennendes Licht auf dem Tiſch, er ergreift die Lichtſcheere, und 
zieht ſich damit aus der Verlegenheit, fo gut er kann. 
Die niedliche Babette feiert heute ihren Geburtstag; ſie ſingt im Kreiſe eini⸗ 


von dem heimtuͤckiſchen Natur⸗ 


ſolche im Traum erzeugt oder von leichtglaͤubigen, furchtſamen oder boͤs willigen 
Menſchen zuſammengeſtellt wird. 0 
Da Ahnungen ſich in der Regel auf traurige Ereigniſſe beziehen, ſo iſt 
entweder ſchon eine Krankheit, die im Ankommen iſt, wirkſam, und die Per⸗ 
ſon, die ſie ahnet, hat ein dunkles Gefuͤhl derſelben; oder die Luft und die 
Menſchen, auf die ſich die Ahnung bezieht, find fo beſchaffen, daß in Ans 
ſehung der erſtern in uns ſolche Empfindungen entſtehen muͤſſen, oder 
— die letztern haben irgend Etwas an ſich, das auf ihre nahe Hinfäl: 
ligkeit deuten läßt, 0 
Die Seele des Menſchen iſt immer thaͤtig; was dieſelbe nicht deutlich 
denkt, über das hat fie ein dunkles Gefühl. Je ungebildeter der Menſch 
iſt, deſto groͤßer iſt bei ihm auch die Anzahl von dunklen Vorſtellungen. Daher 
kommt es auch, daß der gemeine Mann nicht ſelten von Ahnungen geplagt und 
geaͤngſtigt wird, daß ihm kein Unfall begegnet, den er nicht geahnet haben 
will — weil er ſelten fein Inneres durchſchauet, um daſſelbe auf 
deutliche und beſtimmte Begriffe zu bringen, ſondern auf einem beftän- 
dig wogenden Meere von dunkeln Gefühlen hin⸗ und herſchwimmt. 
Wenn nachher Etwas geſchieht, ſo ſucht er die Vorzeichen in ſich auf, 
welches dann eine leichte Sache iſt. Nicht vor, ſondern nach der That, wenn 
das Ungluͤck bereits ſtattgefunden, hebt er aus der Maſſe feiner dunk⸗ 
len Verſtellungen eine heraus, welche er auf das Ereigniß anwendet, und — 
als die Zukunft verkuͤndigend anſieht. Manchem ahnet z. B., daß er 
bald ſterben werde, weil er in ſich dunkel eine ſolche Unbehaglichkeit fuͤhlt, die ihm 


7 


ger bewundernder Freunde die neueſte Bravourarie. Ungluͤcklicherweiſe bleibt ihr Muthloſigkeit und Furcht einflößt, und ihn den Tod ſtets vor Augen haben laͤßt. 
auf einmal das hohe C. in der Kehle ſtecken, und die zweifelhafteſte Note von Einem Anderen ahnet, daß ſeine Spekulationen fehlſchlagen werden, weil er 
der Welt dringt hervor zum Schrecken aller Zuhörer, die ſich die Ohren zuhalten Zeit und Umſtaͤnde eintreten ſieht, die nicht in feiner Gewalt ftehen, und 
mochten, wenn es die Höflichkeit erlaubte. Da ruft Mama, die bisher ſelig im die ihm an der Erreichung feiner Absichten hindern werden. Ein Dritter ahnt 
Sopha gelegen und dreiſechstel Takt geſchlagen hatte: „Die Kerzen aber bren⸗ ſchon gleich beim Erwachen, daß ihm etwas Unangenehmes denſelben Tag bevor⸗ 
nen doch gar zu ſchlecht, der Dampf faͤllt auf die Bruſt.“ Babette huſtet, ein ſtehe, indem er ſich wegen krankhaften Koͤrperzuſtandes nicht heiter, ſondern zu 
dienſtfertiger Ritter putzt die Lichter, und die ſchuldloſe Babette, die während lauter traurigen Gedanken und Empfindungen aufgelegt fühlt, welche dann 
des kurzen Waffenſtillſtands neue Kräfte gewonnen, nimmt fi zuſammen und nicht felten gerade die Urſache des Unglücks werden. 
faͤngt von Neuem an zu ſchreien, was daß Zeug halten will. Daher kann es wenig befremden, wenn nun zuweilen gebildete Menſchen 
Hat etwa von unſeren Leſern einer ſchon den geſchickten, neuen Deklamator den Ahnung en das Wort reden, indem fie behaupten, dies oder jenes Exeig⸗ 
gehoͤrt? Wenn es der Fall iſt, fo wird er ſich erinnern, wie koͤſtlich es ihm bei niß ſelbſt geahnet und erlebt zu haben. . . 
ſeinem Glaſe Zuckerwaſſer vom Munde fließt. 8 Die entzuͤckten Freibillete rufen: Die Zukunft aber iſt ungewiß, fie geht mit Gluͤck oder Ungluͤck ſchwanger, 
Bravo! eins uͤber's Andere. Der Redner iſt ſelig und ſchwelgt in der Fuͤlle vor Letzterem bebt der Gebildete wie der Ungebildete zur&d, und 
feines Ruhms, aber das kommt ihm theuer zu ſtehen, denn er hat, während des lebt in ſteter Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen. Da ihm die Zukunft 
Genuſſes der Selbſtbewunderung, den Faden feines Gedichts verloren, er ſtockt nun ſo reichlichen Stoff zum Nachdenken liefert, ſo muß ſich wohl auch zu⸗ 
mes will nicht weiter; er wiſcht ſich mit feinem tuͤrkiſchen Taſchentuche deu aus⸗ weilen Etwas ereignen, was er geahnet oder gefürchtet hat. Bei den ein⸗ 
brechenden Schweiß. Unnuͤtze Muͤhe, der Reim will nicht kommen, fein undanke getroffenen Gegenſtaͤnden kommt ihm'dann das Gedaͤchtniß zu Huͤlfe, aber 
bares Gedaͤchtniß laßt ihn im Stich. Da faßt er den heldenmuͤthigen Entſchluß, derer, welche nicht eingetroffen find, erinnert er ſich aus begreiflichen Gruͤn⸗ 


| 


ET u 


das Licht zu putzen, und während dieſer nüglichen Operation kehrt die cebellifche 
Strophe ins wuͤſte Gehirn zuruͤck, er beginnt von Neuem, und endet gluͤcklich 
das ſchoͤnſte feiner Lieder — und vom Applaus erſchallt die Halle wieder. — 
Das zaͤrtliche Linchen hatte letzthin den ganzen Abend durchaus nicht das 
kleinſte Wörtchen ihrem Herzens⸗Karl zufluͤſtern koͤnnen. — Das machte fie 
ſehr verdrießlich. — Sie wußte, daß ihr Liebling ihr etwas Wichtiges im Ge⸗ 
heimen zu vertrauen habe; ein bedeutender Blick von ihrer Seite giebt ihm zu 


verſtehen, was unter dieſen Umſtaͤnden zu thun ſei. „Er verſteht ihn augenblick⸗ 


lich, ergreift die Lichtſcheere — und ploͤtzlich iſt's in der Stube fo finſter, wie 
auf der Straße, wenn Mondſchein im Kalender ſteht, und die Laternen ausge⸗ 


loͤſcht find, obwohl der Mond kaum aufgegangen if, und der bezogene Himmel 


keine Hand vor dem Auge erkennen laͤßt. Karl profitirt raſch von der Gelegen⸗ 
heit, drückt die Finger Linchens verwegen an feinen Mund, und bevor Mama 
ihr chemiſches Feuerzeug gefunden, hat er ihr, dem Linchen nämlich, ein ſüß⸗ 
duftendes Billetchen ins Corſett zu praktiziren gewußt. Himmel! wer kann wiſ⸗ 
fen, wie weit det Mißbrauch der Lichtſcheere noch das Herz und den Verſtand des 
zärtlichen Linchens fuhren wird! — 


1 
5 Aynungen. 
3 . 

Etwas Zukünftiges dunkel vorher e N 
nennt man das, was mit der Gegenwart noch in keiner Verbindung ſteht. Denn 
da die Zukunft mit der Gegenwart weder mittelbar noch unmittelbar zu: 
ſammenhaͤngt, fo kann fie auch — vernunftgemäß keine Eindrüde auf uns 
machen, daher auch nicht vorher von uns empfunden werden. Blos das 
Gegenwärtige empfindet der Menſch. Das Zukuͤnftige kann er nur dann 
vorausſehen, wenn die Bedingungen und Urſachen in der Gegenwart lies 
gen, oder wenn ihre künftigen Wirkungen durch dunkel oder deutlich 
bewußtes Nachdenken erforſcht oder errathen werden koͤnnen. 
Von welcher Seite man auch Ahnungen und Geiſter⸗Geſchichten betrachten 
will, ſie erſchrinen unvernuͤnftig und unnüg. Es find und bleiben Zufällig 
keiten, die freilich zuweilen ſonderbar zuſammentreffen, aber deshalb keinesweges 
auf Wahrheit beruhen. Der Glaube an dieſelben bleibt in jeder Hinſicht ein 
thoͤrichtr Wahn, womit die Menſchen unnuͤber Weiſe gequaͤlt und geaͤngſtiget 
werden. Das Wunderbare und Seltſame mancher Ahnungen und Geſchicht⸗ 
chen, die man ſich hier und da erzaͤhlt, beſteht entweder darin, daß man nicht 
alle Umſtaͤnde weiß, welche zu einer Begebenheit beigetragen haben, oder — daß 


mpfinden wollen, ſagt Scholant, iſt oder 


den ſelten oder nie. 
| 


| 
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| Lokales. 


| Sitzung der Stodtverordneten vom 21. Januar. 


(Gehaltserhöhung.) Herrn Buͤrgermeiſter Bartſch ward eine Gehalts⸗ 
erhoͤhung von 400 Rtlr. und dem Kämmerer Herrn Frieboͤs eine Gehalts⸗ 
erhoͤhung von 200 Nele bewilligt. . 6 . 


) In Betreff des Aufbau's der Kirche St. Nikolai erklaͤrte 


(Nikolaikirche. . 
Miniſterium der geiſtlichen 


die koͤnigl. Regierung, daß das Projekt dem koͤnigl. 
Angelegenheiten zur Super- Reviſion vorliege. 


* 


(Wahlen.) Herr Stadtrath Rahner ward durch Ballotage zum Leih⸗ 
amts » Direktor gewählt, — Die Stadtverordneten, Muͤhlenbau⸗Inſpektor 
Boͤhm, Muͤllermeiſter Herbig und Maurermeiſter Hettler wurden zu Mit⸗ 
gliedern der Baudeputation ernannt. — Auf Antrag der Armendirektion erhielt 
Herr Armenhausbuchhalter Kupke 50 Rthlr. Gehaltszulage und den 22 ſtaͤdt. 
Gefangenwaͤrtern ward vom 1. Januar bis ult. Juni eine Gehaltserhoͤhung 
von 1 Rthlr. monatlich bewilligt. x 


’ 


| (Waſſerleitung.) Die betreffende Prüfungs» Commiffion machte den 
Antrag die Baudeputation zur Ermittlung der Koſten zu veranlaſſen, welche 
noͤthig ſind, um alle Stadttheile mit eiſernen MWafferleitungsröhren 
von entſprechender Dimenfion zu verſehen. Der Antrag ward angenommen. 


| 
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FOREN 28 
Hier war nicht davon die Rede, zurückzutreten oder zu handeln, der Lion 
machte gute Miene zum böfen Spiele und bezahlte die 500 Francs zum Beſten 


er Armen. 


Es iſt eine in der That auffallende Erſcheinung, daß Schauſpfeler fo oft 


Gaſtwirthe werden. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo auffallender, als die Schau⸗ . 3 9 
ſpieler doch am Beſten wiſſen, welche Gefahr den Wirthen durchs Pumpen ueberſicht der am 1. Februar C. predigenden 


droht. Vielleicht läßt es ſich daher erklaͤren, weil Schauſpielenr und Wirthen Herren Geiſtlichen. 
Gaſtrollen am eintraͤglichſten find. Vielleicht auch glauben die Schauſpieler, die ; Ba 

fo. viele franzoͤſiſche Stücke zwiſchen einem ſeltenen klaſſiſchen deutſchen ſpielen Evangeliſche K irch en. 
muͤſſen, am beſten zu verſtehen, wie man viel Waſſer zwiſchen wenig Wein St. Elifadeth. Frühpr.: Diac. Herbſtein, 54 u. 

gießt. Auch kann die Neigung der Hiſtrionen zum Gaſtwirthleben daher ruͤh⸗ Amtspr.: Paſt. Rother, 84 U. 

ren, daß Wirthe fehr oft herausgerufen werden. Kurz, es bleibt eine Wahr⸗ ad reg nr ©. S. Crüger, 1 u. 
heit, daß auffallend viele Schauspieler Wirthe werden, worunter Manche ſo St. Maria e err 55 u. 
gar ihr fruͤheres Leben nur fortfegen, indem fie aus der Kneipe gar nicht her⸗ Nachmittagspr.: Diat. Weiß, 11 u. 
auskommen. Es iſt aber bewundernswerth, was ſie als Wirthe fuͤr ein herr⸗ St. Bernhardin. Frühpr.! Diac. Dittrich, 63 u. 

liches Gedaͤchtniß bekommen, von dem man waͤhrend ihrer theatraliſchen Lauf⸗ year Propſt Heinrich, 8} u. 

bahn bei Enzelnen keine Spur entdeken konnte. Von den uns zunaͤchſt Be⸗ 9 oft irche ne a Ben Srandee 1 u. 
kannten fuͤhre ich von Berlinern nur an: Angely Schmelka (hatte kurze Zeit g ! Nachmittagspr.: Gand. Meuſel, 2 u., 
eine Kaffewirthſchaft in Pankow), Tannhof, hatte eine Bierſtube in der Burg⸗ 11,000 Jun gfrauen. Amtspr.: Pred. Fiſcher, 9 u. 


Nachmittagspr.: Cand. Hillebrandt, 13 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Cand. Rembowski, 9 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Pred. Knüttell, 7 u. 2 
Nachmittagspr.: Gand. Mörs, 121 u. 


ſtraße, Schrader, zeichnet ſich neben Mühling, dem Sohn des Hamburger 
Stadttheater⸗Directors, als tuͤchtiger Leiter des Hotel de Brandenburg aus, 
Bohm, Gaſtwirth des ſchwarzen Adlers, Dittner, der Paͤchter des Schuͤzzen⸗ 
hauſes. Dann in Breslau: der einſt gefeierte Borytoniſt Wiedermann, 
Wirth der goldenen Krone; der Baſſiſt Woltereck in Hamburg; der frühere 
Liebhaber Heiniſch, Inhaber einer Bierſtube in Pofen, und der noch fehr 
jugendliche Liebhaber Goͤdecke, Tabagiſt in Koͤnigsberg. 


Krankenhoſpital. Pred. Dondorff. 9 u. 
St. e 8 Paſt. * e 8 u. 
achmittagspr.: Paſt. Staͤuble . . 
St. Trinitatis. Pred. Rüter a dae FAR 
St. Salvator. Amtspr.: Eccl. Laffert, 4 u. 
f Nachmittagspr.: Pred. Klepert, 124 u. 1 
Armenhaus. Pred. Jaͤkel, 9 u. (Kirchl. W.) 


Katholiſche Kirchen. 


f In einem der Barzars, St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter. 
in welchem die Damen der Pariſer feinen Welt zum Beſten irgend eines wohl⸗ St. Maria. Fade 1 Eur, Bargander, 
thaͤtigen Zweckes als Verkaͤuferinnen figuriren, ſaß auch eine der ſchoͤnſten Damen e Winden Araber. Cor. € a Lorinſer. 
- ber Pariſer Ariſtokratie in ihrem Laden. Sie forderte die Neugierigen zur ; ö. Amtspr.: Harrer Bendler⸗ 
Wohlthaͤtigkeit auf; fie appellirte an ihr Herz und faſt immer mit Erfolg. in! St. Dorothea. W KH, A 
5 ? 1 Pantke. 
TE eee a keen ke dre job“ a St. Ad albert. Amtspr.e Pfarrer Lichthorn. 5 


Rd Nachmittagspr. 2 A 
Und Sie mein Herr, ſagte die Dame, Sie wollen mir nichts abkaufen. St. Matthias. A Pfarr = ei 
Ich, Madame? . 


5 Amtspr.: Cur. Kauſch. 
Was wuͤnſchen Sie? 


St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
Was ich wuͤnſchte iſt leider nicht feil, ſagte der Loͤwe mit verbindlicher und St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 


St. Michael. Amtspr,: Pfarrer Seliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Fruhpr.; ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. - 


St. Bernhardin,. Amtspr.: Pred. Hofferichter, 11 Uhr. 
Armenhaus. Nachmittagspr.: Cand. Senftleben, 3 Uhr. 


ſchmachtender Miene. 
Vielleicht doch. 
Ich wage in der That nicht, es zu ſagen. 
Nun, nur zu. 
Wenn Sie es befehlen, Madame. Ich wünſchte eine Locke Ihres 
Haares. 
8 Die Dame antwortete nicht: ſie nahm eine Schere, ſchnitt fi eine Locke ab 
und überreichte fie dem Ueberraſchten mit den Worten: 
Es macht 500 Francs, mein Herr. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Junſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 
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III en Die große Menagerie aus London, 
Serre eee 
Zu Masten Anzügen 


Tyeater Nepertoir. | 

Sonntag den 1. Februar, zum vierten 

Male: „Der Günſtling.“ Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Akten von L, Schubar, 


ſeltenſten Exem⸗ 
/ plare befinden, 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager f s — zu 2 
— 5 empe 
erwischte Anzeigen. Lyoner Gold: und 1 arten gps dom 
nun 7a 1.1? eiurich eiſig, Es finden täglich 
IN BEN 5 Wai en! N a zwei Fütterun⸗ 
Geräucherte Heeringe |* Ring Nr. 49. A den datt, die 
Aale Ven Ede t et ſchöner X N e 0 Afte um 3 Uhr, 
2 r 6 Pfennige, und 1 N S et 7 . : um r. ß 
rr ðͤ v nie sam Mt 
er ge- 3 und Schullehrer darguf aufmerkſam, daß ich 
mit Zwiebeln und Eitronen eingelegt, das N 8 11 den Schülern für einen billigen Preis den 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 5 Für Huſtende und Bruſtkranke. Eintritt aehatte, | 1 9 bei mir täglich 
je: B. Liebich empfiehlt Wegewatte⸗, Isländiſch⸗Moos-, Malz, Mohrrüben⸗, Eibiſch- und Garagen: 8 W 15 2 Kthir, Bi 957 4 
Hummerei Nr 49 Bonbons, feinſte Chocoladen, Nürnberger Lebkuchen, fo wie alle Arten Conditorwaaren Dutzend für 1 Kthlt. 71 Sgr. zu haben 
W 77 im Einzelnen, als hauptfächlich zum Wiederverkauf in vorzüglicher Güte aͤußerſt billig: Ich bitte um zahlreichen Zuſpruch. ; 
S. Erzellitzer, Neue Weltgaſſe Nr. 36, eine Stiege. 2 
5 ei nton Präuſcher. 
Steinkohlen e e GETCHERTETN 
ang den 972 Hernsdorfer Gruben, ſo wie 
anderes Brennmaterial ift preismäßia und. Stock, ift eine freundliche W 1 k > 5 
gut Hummerei Nr 56, im Keller, gleich ne- einzelne Herren, und N: . ee gleich zu beziehen, Schuhbtuͤcke Nr. 59 bei ziehen Weintraubengaſſe Nr. 7, 3 Stieg en. 
ben der Schweidnitzer⸗Straße zu haben. bald zu vermiethen. \ Wittwe Hennet. | Kuntze. . 


Biſchofs⸗Straße im Hotel de Sileſie auf ö li „ni 
d : 9 e Zwei freundliche, billige Schlafſtellen für : 
sm ‚pofe im Geitengebäube, regte im Stan! Herren, (eine mit und eine ohne Bett) ſind! Eine Sthlafftelle ift zum 1. k. M. zu be⸗ 


1 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


P 


